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Die aktuelle Ausgabe

Perspektiven auf den Brexit

Deloitte Brexit Briefings

Deloitte Brexit Briefings Serie

In der aktuellen Ausgabe „Chancen, Risiken und 
Szenarien – Der Brexit aus Sicht deutscher 
Unternehmen“ analysieren wir die Perspektive 
deutscher Unternehmen auf die Folgen des Brexit 
und den Brexit-Prozess. 

Im Fokus stehen dabei die Einschätzungen der 
Unternehmen zu den Brexit-Verhandlungen, den 
Folgen, Risiken und Chancen des Brexit für den 
Standort Deutschland und die Unternehmen selbst 
sowie die politischen Konsequenzen.

Die Studie basiert auf einer Umfrage, die vom 11. 
bis 19. April 2017 in Zusammenarbeit mit 
ResearchNow durchgeführt wurde. Dabei wurden 
insgesamt 250 deutsche Großunternehmen mit 
wirtschaftlichen Beziehungen zum Vereingten 
Königreich befragt. 

Der im Juni 2016 beschlossene EU-Austritt des 
Vereinigten Königreiches wird weitreichende 
ökonomische und politische Folgen haben. Für die 
deutschen Unternehmen bedeutet der Brexit einen 
grundlegenden Wandel des Unternehmensumfeldes.

Die Deloitte Brexit Briefings beleuchten in diesem 
Kontext Kernthemen und Risiken des Brexit aus 
ökonomischer, strategischer, steuerlicher und 
rechtlicher Perspektive und wollen Orientierung über 
die komplexen Auswirkungen des Brexit und den 
Brexit-Prozess geben. 
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5 Key Facts

Executive Summary

Mehr als jedes dritte befragte Unternehmen denkt im Falle des harten 
Brexits über eine Standortverlagerung in andere europäische Länder 
nach. Fast jedes Zweite würde weniger in UK investieren

Als Folge der Verhandlungen erwarten über 50% der Unternehmen 
nachlassenden Handel zwischen Deutschland und dem Vereinigten 
Königreich und weniger Investitionen deutscher Unternehmen in UK. 
Als klare Gewinner des Brexits wird der Finanzplatz Deutschland 
im allgemeinen und der Standort Frankfurt gesehen

Knapp 60% der Unternehmen beschäftigen sich intensiv oder sehr 
intensiv mit dem Brexit. Die punktuelle Analyse der Brexit-Folgen und 
die Einrichtung einer Brexit Task-Force stehen dabei im Vordergrund

Als größte Risiken werden eine höhere Komplexität und Kosten
durch unterschiedliche rechtliche und steuerliche Regulierungen 
gesehen. Die größte Chance durch den Brexit sehen viele 
Unternehmen in verringerter Konkurrenz innerhalb Europas

Die deutschen Unternehmen stehen hinter den Prinzipien des EU-
Binnenmarkts. Rund die Hälfte spricht sich für einen vollständigen 
Ausschluss Großbritanniens vom EU-Binnenmarkt aus, sollten die 
vier Grundfreiheiten nicht gewährleistet sein. Nur ein Viertel würde für 
die Bewahrung des Binnenmarktes die Personenfreizügigkeit aufgeben

Standort Deutschland

Unternehmensperspektive

Brexit-Verhandlungen

Brexit-Vorbereitungen



Brexit-Verhandlungen
Erwartungen und Szenarien
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Unternehmen nehmen Prinzipien des Binnenmarktes ernst –
ohne Personenfreizügigkeit keine Teilnahme am Binnenmarkt 

Brexit-Verhandlungen

Vollständiger Ausschluss 

des Vereinigten Königreichs 
aus dem Binnenmarkt, 

wenn die vier 
Grundfreiheiten nicht 

akzeptiert werden

Sonstiges

Möglichst weitgehende 

Bewahrung des 
Binnenmarktes mit dem 
Vereinigten Königreich, 

auch wenn dafür 
Personenfreizügigkeit 

aufgegeben werden muss

Freihandelsvertrag wie mit 

anderen Ländern (z.B. 
Kanada)

Frage: Welches Verhandlungsziel sollte die EU Ihrer Meinung nach verfolgen?

49%

26%

24%
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Die meisten Unternehmen glauben nicht an ein Verhandlungs-
ende nach zwei Jahren, wenige an eine enge Zusammenarbeit

Brexit-Verhandlungen

39%

29%

20%

Mehrjähriges Übergangsabkommen bis 
zum Abschluss eines neuen Abkommens

Verlängerung der Verhandlungen

Kein Abkommen - Unkontrollierter Brexit 
ohne Übergangsregelungen

• Knapp 70% der Befragten erwarten, 
dass die Verhandlungen länger dauern 
als die vorgesehenen zwei Jahre

• Relativ wenige Manager glauben an ein 
Best-Case-Szenario (andauernde enge 
Zusammenarbeit) und ein Worst-Case-
Szenario (unkontrollierter Brexit) 

• Der Abschluss eines 
Freihandelsvertrages innerhalb von zwei 
Jahren wäre ambitioniert, 
normalerweise dauert die Aushandlung 
von Freihandelsverträgen zwischen 5 
und 9 Jahren

23%
Enge institutionelle Zusammenarbeit mit 
geringen/keinen Handelsschranken

32%
Freihandelsvertrag zwischen dem 
Vereinigten Königreich und der EU

Frage: Welches Ergebnis wird Ihrer Meinung nach am Ende der 
zweijährigen Verhandlungsperiode stehen? 
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Der Brexit führt aus Sicht der Befragten langfristig zu einer 
Fragmentierung der EU 

Zukunft der EU

Fragmentierung und Schwächung 
der Europäischen Union mit der 
Gefahr weiterer Austritte

46%

Schwächung marktorientierter 
Wirtschaftspolitik

39%

Entwicklung eines Europas der 
verschiedenen Geschwindigkeiten

39%

Stärkung populistischer und 
protektionistischer politischer 
Kräfte in den Mitgliedsländern

36%

Frage: Welche Folgen hat der Brexit Ihrer Meinung nach für die Zukunft der EU?                       
(Mehrfachnennungen möglich)



Standort Deutschland
Risiken und Chancen
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Sinkende Investitionen in UK und weniger Handel werden als 
größte ökonomische Risiken in der Verhandlungsperiode gesehen

Brexit-Risiken

58%

53%

39%

21%

21%

Investitionszurückhaltung deutscher 
Unternehmen im Vereinigten Königreich  

Nachlassender Handel zwischen Deutschland 
und dem Vereinigten Königreich

Hohe Kapitalmarkt-/Wechselkursvolatilität

Rückgang des deutschen Konsumentenvertrauens

Investitionszurückhaltung deutscher Unternehmen 
in Deutschland

Frage: Welche Risiken könnten Ihrer Meinung nach während der zweijährigen Brexit-Verhandlungen                                     
entstehen? (Mehrfachnennungen möglich)
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Viele Unternehmen erwarten eine Stärkung des hiesigen 
Finanzplatzes und Unternehmensverlagerungen nach Deutschland

Brexit-Chancen

Stärkung des Finanzplatzes Deutschlands

Verlagerung bestehender Unternehmen /

Unternehmensteile nach Deutschland

Höhere Attraktivität Deutschlands für

ausländische Direktinvestitionen

Steigende Attraktivität für ausländische

Start-ups und Hightech-Unternehmen als

europäischer Hub

Stärkung des Forschungs- und

Entwicklungsstandorts Deutschland durch

Verlagerungen

Steigende Attraktivität für hochqualifzierte

ausländische Talente

49%

44%

41%

34%

32%

32%

Frage: Welche Chancen sehen Sie für den Standort Deutschland durch den Brexit?                    
(Mehrfachnennungen möglich)



Unternehmensebene
Chancen und Risiken für deutsche 
Unternehmen 
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Unternehmen befürchten höhere Komplexität und verminderte 
Exportchancen, sehen künftig aber auch weniger Konkurrenz

Risiken & Chancen

Risiko Chance

Risiken & Chancen

Höhere Komplexität und Kosten durch 
rechtliche Regulierungen

Verminderte Exportchancen 
durch unterschiedliche Regulierungen

Höhere Komplexität und Kosten 
durch steuerrechtliche Regulierungen

Verminderte Exportchancen                  
durch Zölle

Probleme beim Datenaustausch zwischen 
EU und dem Vereinigten Königreich25%

38%

32%

30%

30%

Bezug von Vorleistungen aus UK 
wegen günstiger Wechselkurse

M&A-Opportunitäten im 
Vereinigten Königreich

Investitionen in den 
britischen Immobilienmarkt

36%
Weniger Konkurrenz auf 
dem europäischen Markt

Outsourcing nach UK wegen 
günstiger Wechselkurse

23%

21%

19%

13%

Frage: In welchen Bereichen sehen Sie für Ihr Unternehmen die größten Risiken und Chancen nach 
dem Vollzug des Brexit? (Mehrfachnennungen möglich)
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Banken und die Tech-Industrie fürchten vor allem höhere 
Komplexität, die Chemiebranche verminderte Exportchancen

Risiken & Chancen

Größtes Risiko Größte Chance

Automobilindustrie
Höhere Komplexität und Kosten durch 
rechtliche/steuerliche Regulierungen 42%

Bezug von Vorleistungen aus UK 
wegen günstiger Wechselkurse 38%

Bankwesen
Höhere Komplexität und Kosten   
durch rechtliche Regulierungen54%

Weniger Konkurrenz auf 
dem europäischen Markt 42%

Chemische Industrie
Verminderte Exportchancen durch 
unterschiedliche Regulierungen48%

Weniger Konkurrenz auf 
dem europäischen Markt 48%

Handel
Verminderte Exportchancen 
durch Zölle33%

Weniger Konkurrenz auf 
dem europäischen Markt

39%

Maschinenbau
Verminderte Exportchancen 
durch Zölle37%

Weniger Konkurrenz auf 
dem europäischen Markt 32%

Technologiebranche Höhere Komplexität und Kosten    
durch unterschiedliche Regulierungen

48% Weniger Konkurrenz auf 
dem europäischen Markt 32%

Gesamt
Höhere Komplexität und Kosten   
durch rechtliche Regulierungen38%

Weniger Konkurrenz auf 
dem europäischen Markt 36%

Frage: In welchen Bereichen sehen Sie für Ihr Unternehmen die größten Risiken und Chancen nach 
dem Vollzug des Brexit? (Mehrfachnennungen möglich)



Deloitte 2017 | Seite 14

Knapp die Hälfte der deutschen Unternehmen würde im Falle des 
harten Brexits weniger in UK investieren

Brexit-Reaktionen

61%

58%

54%

Technologiebranche

Automobilindustrie

Bankwesen Chemische Industrie

Automobilindustrie

Bankwesen

50%

46%

38%

55%

50%

32%

Technologiebranche

Automobilindustrie

Maschinenbau

42%

39%

39%

Maschinenbau

Chemische Industrie

Handel

46% 36%

35% 34%

Geringere Investitionen im Vereinigten Königreich Verlagerung der Produktion / Teilen der 
Wertschöpfungskette in andere europäische Länder

Größerer Fokus auf andere MärkteAnderes Pricing im Vereinigten Königreich, 
um höhere Kosten aufzufangen

Top-3 Top-3

Top-3 Top-3

Gesamt Gesamt

Gesamt Gesamt

Frage: Sollte es zu einem harten Brexit mit der Einführung von Zöllen und Einschränkungen der Mitarbeiter-
mobilität kommen, wie würde Ihr Unternehmen voraussichtlich reagieren? (Mehrfachnennungen möglich)
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Der Finanzplatz Frankfurt gilt branchenübergreifend als größter 
Profiteur

Standort Deutschland

Frankfurt

Berlin

Hamburg

Stuttgart
München

Köln

Düsseldorf

21%

20%

28%

14%

56%

10%

9%
Fast 70 Prozent aller befragten 
Banken sehen den Finanzplatz 
Frankfurt am besten aufgestellt, 
um vom Brexit zu profitieren

Die Landeshauptstadt Stuttgart 
wird von jedem vierten Unternehmen 
der Automobilindustrie als möglicher 
Brexit-Profiteur gesehen

Jedes dritte Technologie-Unternehmen 
empfindet München als am besten 
aufgestellt um von Verlagerungen 
britischer Unternehmen/ 
Unternehmensteilen zu profitieren

Die Hansestadt Hamburg wird 
von knapp 30 Prozent der befragten 
Handelsunternehmen als Gewinner 
des Brexits gesehen 

Rund 40 Prozent der Banken können 
sich vorstellen, dass die Start-up-
Hauptstadt Berlin von dem Brexit 
profitiert

Frage: Innerhalb Ihrer Branche: Welche deutsche Stadt ist Ihrer Meinung nach am besten aufgestellt, um von 
möglichen Verlagerungen zu profitieren? (Mehrfachnennungen möglich)



Vorbereitungen
Maßnahmen und Intensität
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Rund 60% der deutschen Unternehmen bereiten sich intensiv bis 
sehr intensiv auf den Brexit vor 

Brexit-Vorbereitungen

11%

48%

32%

8%

2%

Sehr intensiv

Intensiv

Wenig

Gar nicht

Brexit betrifft uns nicht

• Über 90% der befragten Unternehmen hat sich 
mittlerweile auf den Brexit vorbereitet, rund 
60% sogar intensiv bis sehr intensiv.                       
Im Frühjahr 2016 gaben nur 30% der 
Unternehmen an, sich auf die Folgen des Brexit 
vorzubereiten

• 92% der Banken haben sich intensiv bis sehr 
intensiv auf den Brexit vorbereitet

• Unternehmen des Maschinenbaus haben sich 
kaum mit den Folgen des bevorstehenden Brexit 
befasst. Rund 65% geben an, sich wenig bis gar 
nicht auf den Brexit vorzubereiten. In der Tech-
Industrie sind es 50%

Frage: Wie intensiv hat sich Ihr Unternehmen auf den 
Brexit vorbereitet?
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Die Mehrheit der Unternehmen setzt auf eine punktuelle Analyse 
möglicher Brexit-Implikationen

Brexit-Vorbereitungen

63%

28%

28%

12%

Punktuelle Analyse 
der Brexit-Implikationen                                                      
(z.B. Steuern oder Lieferkette)

Einrichtung zentraler 
Brexit Task-Force

Externe Beratung

Gar nicht

 Vor allem die Automobil- und die 
chemische Industrie setzen auf 
eine punktuelle Analyse der Brexit-
Implikationen (83% bzw. 81%)

 Knapp 40% der Banken verfügt 
über eine Brexit Task-Force zur 
Einschätzung möglicher Folgen 

 Banken und Handel greifen zur 
Bewältigung der Brexit-Risiken 
nicht nur auf eigene Ressourcen 
zurück, sondern nutzen auch 
externe Beratung (46% bzw. 33%)

 Ein Fünftel der Unternehmen aus 
Handel und der Technologiebranche 
bereitet sich nicht organisatorisch 
auf den Brexit vor

Frage: Wie bereitet sich Ihr Unternehmen organisatorisch auf den Brexit vor? 
(Mehrfachnennungen möglich)
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Teilnehmerstruktur

Unternehmensgröße nach 
Umsatz

Branchenzugehörigkeit der 
Unternehmen 



Deloitte 2017 | Seite 20

64%

51%

41%

37%

31%

24%

Export Niederlassung Import Lieferantenbeziehungen Fertigung Finanzierung

Art der wirtschaftlichen Verflechtung

Teilnehmerstruktur

Frage: Welche wirtschaftlichen Beziehungen hat Ihr Unternehmen mit dem Vereinigten Königreich? 
(Mehrfachnennungen möglich)
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